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Klima des Vertrauens 
Ausschluss wackelt und Aussage irri­
tiert", 4.3. 
Der Gemeinderatswahlkampf 
ist im Vergleich zu Zeiten der 
Konfrontation weitestgehend 
ohne nationalistische Unter­
griffe verlaufen. Erfreulicher­
weise gab es lediglich zwei kr i­
tikwürdige Vorfälle: In der Ge­
meinde Ludmannsdorf/Bileovs 
wurden der Bürgermeisterkan­
didatin Gusti Gasser (SPÖ) von 
einigen politischen Mitbewer­
bern Slowenisierungs-Absich-
ten unterstellt. In Globasnitz/ 
Globasnica erntete der amtie­
rende Bürgermeister Wolfgang 
Wölbl (SPÖ) mit der Aussage 
„Mein Ziel ist es, einen sloweni­
schen Bürgermeister zu verhin­
dern" in Anspielung auf seinen 
Konkurrenten Bernard Sadov­
nik berechtigterweise Kritik. 

Die ethnische Zugehörigkeit 
im Wahlkampf öffentlich gegen 
einen Mitbewerber einzuset­
zen, lässt nicht auf eine Bereit­
schaft zur Gleichschätzung von 
anderssprachigen Gemeinde­
bürgern schließen, wozu aber 
ganz besonders ein Bürgermeis­
ter verpflichtet ist. Die inzwi­
schen von Wolfgang Wölbl ge­
genüber der Kleinen Zeitung er­
folgte Einschränkung seiner 
Aussage gegen Bernard Sadov­
nik, auf dessen Parteizugehörig­
keit und somit nicht mehr auf 
dessen Völkszugehörigkeit, 
wird gerne zur Kenntnis ge­
nommen. Ganz besonders auch 
deshalb, weil sein Gegenkandi­
dat Bernard Sadovnik seit vie­
len Jahren mit seinem stets en­
gagierten Eintreten für ein Kl i ­
ma des gegenseitigen Vertrau­
ens dem Grundprinzip der 
sprachlichen Gleichschätzung, 
insbesondere auch als Mitglied 
der Kärntner Konsensgruppe, 
voll und ganz Rechnung trägt. 

Wir stellen abschließend mit 
Freude fest, dass die deutsch­
slowenische Kärntner Konsens-' 
gruppe mit ihrer seit nunmehr 
zehn Jahren geleisteten Spra­
chen übergreifenden Verständi­
gungsarbeit einen wesentlichen 
Beitrag zur Schaffung eines Kli­
mas des gegenseitigen Vertrau­
ens in Kärnten leisten konnte. 
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